
Der Stein des Anstoßes
[)7@ Romane und Efzählungeq Flannery O’Connors

Rainultf Stelzmann

Nach den Ergebnissén MHNCUuGTET literaturwıssenschaftlicher Studien gilt die Behand-
lung VO  3 metaphysıschen un theologischen roblemen ıcht mehr als die viel-
geschmähte sentimentale Verirrung, VOT der sıch eın moderner Schriftsteller mit
allen Mitteln hüten mu{(1. Dıiese Wende ZUF Übernatur führt aber durchaus nıcht
immer einer endgültigen un posıtıven Klärung der relig1ösen Probleme des
modernen Menschen. Viele Schriftsteller verlieren sıch 1in Zweitel.

Andere, die ıhre christliche Orthodoxıie often bekennen, sınd iın Gefahr, VON

ıhren Lesern un Kritikern auf eigenartıge Weıise mıßverstanden werden: Der
nıchtchristliche Kritiker ylaubt, da{fß Bındung Dogmen den Künstler einer
freıen und damıit kunstgerechten Entwicklung se1nes Werkes hiındert. Religiöse
Bekenntnisse gelten ıhm als sentimentale Anachronıismen. Bemüht sıch der Dichter,
diese Schwierigkeit vermeıden, ındem G1 das Religiöse dunkel aßt un CS durch
negatıve Aussagen, Symbole un Analogıe andeutet, wird wıederum VO vielen
verkannt. Die Vertreter „Stren Orthodoxie“ wenden sich VO  a} ıhm ab,
während nıchtchristliche Litera;en in ıhm einen Künder der modernen Ver-
zweıflung begrüßen mOgen.

Im englischen Sprachraum gehört Chesterton ZULE EerSten, der „orthodoxen“
Graham Greene nähert sıch 1n seiner Vorliebe für dıe Schattenseiten des

Lebens oft der zweıten. Evelyn Waugh verbindet in seinen KRomanen Chestertons
Bekenntnistreudigkeit mi1t einer mehr als Greeneschen Intensität des Lasters und
der Verwortenheıt. Wır hören dıe katholische Lehre Aaus dem Munde eınes Chester-
tONS Bacher Brown nachgebildeten Priesters, als Reflexionen des Erzählers oder als
Geständnisse der Katholiken ın den Büchern, während abstoßende Perversionen

Stelle der „natürlıchen“ Laster der Creenacchen Charaktere treten.
Flannery O’Connor, die Jüngste geborene) katholische Schriftstellerin

englıscher Sprache, entternt siıch weıtesten VO  ; dem Ideal Chestertons: „Man
nımmt allgemeın .5 da{( eın katholischer Romanschriftsteller iın se1iner Dich-
LUNS darauf erpicht 1St, seinen Glauben dokumentieren oder Aun clesten einen
Beweıs tür das UÜbernatürliche führen. So 1STt natürlıch möglıch. Vor

Vgl diese Zschr 169 202 Außerdem ]ßhn Lyäenberg, American Novelists 1 Search for Ost World,;
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allem [ jedoch] wırd der Romanschriftsteller entdecken, dafß die Wıirklichkeit
nıcht nach abstrakten Wahrheitsideal Üındern oder modellieren an Der
Schriftsteller lernt LA Demut VOT dem, W ds 1STt. Das Konkrete 1ST sCinNn Arbeits-
feld Er wırd schließlich einsehen, da{fß Dichtung NUr annn ıhre Grenzen überschrei-
ten kann, WECNN S1C diesem Medium verbleibt. Somıit 1ST ON durchaus möglıch
da{fß C1In katholischer Schriftsteller Bücher schreiben kann, die keineswegs für alle
Leser erbaulıch sınd Di1e christliche Lehre VO  3 der Erbsünde mıißfällt dem säaku-
laren Menschen, der AaNNIMMT, da{fß die Welt sich selber genugt un keiner Erlösung
bedarf Der Bürgerlichen gesicherte Christ wendet sıch VOonNn den Ab-
yründen un der Urgewalt des Religiösen, die sıch Flannery Connors Büchern
oftenbaren. Die Dichterin scheut sıch nıcht, beide Gruppen durch „Schock“ wach-
zurütteln. Anderseıts wırd nach iıhrer Poetik der katholische Dıchter, der das
Leben vVvon der Mıtte des Christlichen Mysteriums ertühlt N1IiE Verzweiflung
versinken. Er weıiß näamlıch daß Gott sıch ıcht scheute seinNner Abscheulich-
eıt für [den Menschen ] sterben.

Dieses schwierige Programm un die Versuche, ıhm Z WEe1 Komanen un eLiwa2a

Dutzend kürzerer un längerer Erzählungen gerecht werden, machen
Flannery Connor der heißumstrittensten Gestalten den
Schriftstellern Amerikas?

Man ann die theologische Problematıik ıhrer Werke WI1C tolgt umreıißen: Der
moderne Mensch hat sıch bewulfst un C1ISCNSINNIS Von Gott gewandt. In Graham
Greenes un Evelyn Waughs Romanen 1ST die Schwäche des Fleisches der
Ansatzpunkt des Bösen un die Ursache des Abfalles ()’Connors Menschen siınd
Sünder des (Gieılstes. S1e wollen VO  e} (SOFftT. unabhängıg SE Gott erscheint iıhnen ent-

weder als Ce1in Quälgeist Von dem INan sich befreien muß oder als e1in absurdes
Hındernis auf dem Wege ZUr vollendeten Menschlichkeit. Das Ideal der Con-
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norschen Helden erinnert fast jene ä self-reliance“‚ die Ralph Waldo Emerson
kostbar WAar.

In verschiedenen modernen Romanen wird die Möglichkeit einer übernatür-
liıchen Erlösung Aaus dem Strudel menschlicher Egomanıe unbestimmt angedeutet.
Die Autoren dieser Bücher greifen jedoch das theologische Problem immer LLUTL VOD
der Seıte des Menschen Seine Verzweiflung, Hoffnung, Desillusion und CI-

Hoffnung stehen 1im Mittelpunkt der Betrachtune. DDa für s1e Gott eine
unbekannte un möglicherweise nıchtexistierende Größe 1St, können sS1e über ıhn
1Ur die vagsten un: unbestimmtesten Aussagen machen. Flannery O’Connor
geht gerade den CENTgeEgENgESCETZLEN Weg Gott ebt Er ISt der Schöpfer und Herr
der Welt Er ogreift in das Leben des Menschen e1n. Ja, nach der Aussage ıhrer
Romane scheint 6r fast, als ob den Sünder überfalle, ıh auf den rechten
Weg Z6ITeNn

Der Mensch, überwältigt, gehört sıch icht mehr selber. Von 1U  $ 111 A

siıch Von seinen Sünden reinıgen un für S1e büßen Dıie Abkehr Von der bisher
sehr verherrlichten materiellen Welt un: die Hiıngabe eine geistliche Aufgabe
füllen ıh: MIt Leben

In ihren Geschichten beschreibt Flannery O’Connor NUr eine oder Z7Wwel dieser
Phasen. Die beiden Romane jedoch enthalten alle rel. Die folgende Analyse der
Hauptwerke soll S1e verdeutlichen.

Dıe wıllkürliche und bewußte Ab#ehr VO GGOtt

Hazel Motes, der Held 1n „Wıse Blood“, Flannery CO’”’Connors erstem Roman‘,
Stammt Aaus einer südstaatlıchen Baptistenfamıilie. Sein Grofßvater amtierte als
Prediger der Sekte Er hielt „ Jesus Ww1e einen Stachel 1m Kopfe verborgen“ (20)
Dieser quälende Stache]l treibt Haze SIC dazu, siıch systematisch VO:  3 Gott be-
freien. In einer paradoxen Mischung VOoNn Glauben un: Unglauben sieht dıe
einz1ge Möglichkeit, „ Jesus vermeıden“ darıin, allen Sünden sorgfältig AaU>S dem
Wege gehen. Von den Predigten se1nes Grofßvaters weıßß namlıch, dafß Jesus
Zanz besonders Sündern interessiert 1St Jesus 1St gestorben, uns er-

lösen. Jesus War seelenhungrig, daß den einen 'Tod ftür alle gestorben ist,
aber ware auch den 'Tod jeder Seele für eiıne einz1ge gestorben! Ja Er würde
SOgar | ıh | Haze ] schließlich in die Hände bekommen“ (21) TIrotz aller An-
strengung ann Haze sıch iıcht ganz VOoON Sünden treihalten. Auft einem Jahrmarkt
wohnt einer obszönen Vorführung be1i Unmittelbar nachher versucht Ag jedoch,
seine Schuld sühnen. Er kasteit sıch, indem miıt Steinen in den Schuhen eine

Me?le 1in den Wald geht Dort wWwartet auf eın Zeıchen, da{ß Gott „befriedigt“ ist.

Har;ourt‚ Brace and Co New York, 1952 Die Seıtenzahlen der Zitate sind im ext vermerkt.
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Als :ich nichts regt, setzt er seine Selbstquälerei fort Mehr denn JE 1st er nun ent-

schlossen, seinen Glauben abzuschütteln, ohne sıch jedoch 1n Sünden verstricken.
Er csehnt sich ach einer „Konversion 7R Nıchts ANSTALTT ZU Bösen“ (24) Dieses
Ziel erreicht nach vierjJähriger Militärzeit. och auch jetzt 1St och nıcht
rieden. Es drängt ihn, se1ine OHEe Einsicht offen verkünden un die Welrt
seiner Lehre bekehren. Das mechanıische Mittel diesem Kreuzzug 1St eın
alter Essex, den miıt einem eıl seiner Militärpension ersteht. Von der Motor-
haube dieses alten Autos predigt „eine eCH6E Kirche die Kirche der Wahrheit
ohne Jesus Christus den Gekreuzigten“ (35 105) Sein Evangelıum lautet: „Es
o1Dt viele Arten VO  3 Wahrheit, CEUTre Wahrheıit un die Wahrheıit VO  =, jemand
anders, doch hınter allen steht NUr die Wahrheıit, nämlıich die, daß CS keine Wahr-
heıit hınter allen Wahrheiten gibt Keıine Wahrheit hınter allen Wahrheiten,

}

das 1St C3S, W 4S ich un: diese Kırche predigen“
Haze hat sıch, W 1e glaubt, endgültig VO  3 Gott befreit. Um den Bruch be-

siegeln un seine Freiheit bestätigen, fügt der Apostasıe Zzwel weıtere Ka-

pitalsünden hınzu, Unzucht un Mord Er wohnt zunächst in einem Bordell, Spa-
ter Alst sıch Von der dämonischen Tochter eines verkommenen Wanderpredigers
noch tiefer in den „Morast“ zıiehen Mord begeht seinem Ebenbild,
einem „Propheten“, der ıh nachahmt, Afinanzıellen Gewıinn Aaus der
Kırchenidee schlagen. Der ogen 1St Nnu  w ZUuU Brechen Haze he-
schließt, in eine andere Stadt Z fahren, besseren Boden für se1ne AAt
finden hoftt Sein Geschick nımmt aber eine andere Wendung.

Christus 1St ebentalls in den folgenden rel Erzählungen Flannery (YConnors
eın Stein des Anstoßes im Wortsinne. Der Held der Tıtelerzählung 1ın ”A ood
Man Is Hard Find“® formuliert seine negatıve Theologie och schärter als Hazel
Motes: „ Jesus hat alles AUS dem Gleichgewicht gebracht“ (21) Er glaubt, da{flß sich
Vergehen und Strate 1ın seınem Leben nıcht die aage halten. Qual un Leiden
überwiegen. Bewußt un hartnäckig lehnt jede Erlösung durch Christus ab ”I
werd’ Banz gut alleine fertig“ (20) Er weıß aber auch, da{ß das Erlösungswerk
Christi die Welt geändert hat „Wenn Ttat, W 4s > annn kannste N1X
machen als alles wegschmeißen un ıhm tolgen, un Wenn N1X hat, annn
kannste N1xX iun als sovıel Spais haben in den Paar Minütchen, dıe du och hast,
WI1e du 3086 kannst: Bring jemand’ die Ecke, zuünd se1in Haus oder se1
gemeın zu ıhm. Nıx macht soviel Spaiß W1€e Gemeinheit“ (21)

Wegen dieser Einsicht scheint „'The Mishit“ (so sıch der Held selber) hr1-
STUS och mehr hassen. Während E se1n theologisches Gespräch hält, erschießen
se1ne Kollegen ach und nach eiıne Famlıulıie. Er selbst „erledigt“ Ende
des Dıskurses die Großmutter. Doch ach dieser Untat xibt murrend Z daß
N keinen rechten Spafß 1m Leben sibt“ (22)

Hıer zıtlert nach Good Man 15 ard Find and er Stories, The New American Library of
World Literature: New York, 1961

Stimmen 174, 789
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Hulda die Heldin „Good Country People Y tühlt.sıch ebenfalls VO Leben
zurückgesetzt S1e 1ST herzkrank un hat e1in künstliches eın Ihre große
Begabung macht S1C, da S1C ihrer Schwäche oftenbar iıhren Beruft als Phi-
losophieprofessorin ıcht elitfer ausüben kann, 1LUX: noch Die Leute
ihrem Heımatort verstehen S1C icht S1e hat sıch schon SEITt langem VON Gott
„wiıissenschaftliıch“ abgesetzt Nun bıetet sıch C111C Gelegenheit diesen Standpunkt
durch eine Tat bekräftigen Sie 111 oftenbar harmlosen JUNSCH Bıbel
verkäufer verführen ber be1 diesem Versuch erfährt S1C C1iNC Desillusion, ohne
daß WITLr jedoch eine Änderung ıhrer Grundeinstellung beobachten können Es
stellt sıch nämlich heraus, da{ß der Hausıerer Ce1in alter Sünder IST; „der Se1It

SCLHNGT. Geburt nıchts geglaubt hat“ Er verliäßt S1C triıumphierend MIt

iıhrem künstlichen eın als Sıegestrophäe ı Kofftfer
In iıronısch verhüllter orm erscheint dieselbe Thematik auch 'Ihe Life You

Save May Be Your Own €& Der Held, Mr Shiftlet ein „haltloser (shiftless)
Vagabund — betont Menschenwürde ( bın CD Mensch Ich besitze
sıttliche Vernunft“ 45), NUTL, sıch INIT dem Auto un eld SC1IHNEGT: Wırtin AUS

dem Staube machen Seine Rolle als abgeklärter Philosoph scheint ıhm aber
1eb geworden SC1N, daß selber daran glauben beginnt Er X1bt Jun
gCNH, der ıh: unterwegs anhält MLtgenoMMEN werden, C1iNEC kurze Mora[l-
predigt MI dem Motto Verlaß deine gute Multter ıcht IDıie gyrobe Antwort des
Burschen „Geh A} Teuftel! Meıne alte Dame 1ST C1MN Flohsack un deine GTG

stinkende geile Katze erschüttert ıh NUr vorübergehend Er 1STt ein hofinungs-
Oserer Fall als The Miısht un Hulda, da iıcht 1Ur ungläubig ISt; sondern siıch
selbst darüber täuscht, indem sıch einbildet glauben. Dı1e iıronısche ber-
schrıif} der Erzählung bricht den Stab ber ihn®.

Der ıJungste Roman Flannery Connors „Ihe Violent ear It Away “ deutet
das relig1öse Thema schon 1ı Tıtel I)as Hımmelreich leidet Gewalt Tarwater,
der Held 1ST ein Halbwüchsiger, der MmMit S$C1NECEM Großonkel fern VoNn aller Zivilı-
satıon auf halbzerfallenen Bauernhoft wohnt Mason, der Großonkel 1St C1in

Prophet des Herren Zu diesem Amte versucht auch sCeinNnen Grofßneften heran-
zuzıiehen Diıieser jedoch 1ST NUur annn VO  3 dem ıhm bevorstehenden Propheten-
beruf begeistert Wenn dessen Macht un uhm den rennenden ugen des
Grofßfßonkels sieht Die unangenehmen Wahrheiten des Christentums, „der Schweiß
un der Gestank des reuzes die Wiedergeburt FAER Tode“ un die Verheißung,
„ iM Ewigkeit das TOLTt des Lebens b}  \A langweilen ıh (10) Ja 4Allmählich
sammelt sıch ıhm Bitterkeit un Ablehnung be] dem Gedanken, „dafß 6I

Freiheit MI Jesus verbinden mMu un daß Jesus der Herr seıin muf{fß“ (19) ESUS
wırd ıhm ZU Argern1s

6 Die Worte siınd Verkehrswarnzeichen entiehnt „Fahr vorsichtig, vielleicht CHEOST du eın CIECI1CS Leben!”
Hıer liegt die bwandlung nahe „Predige dır selber Vielleicht kannst du deine CIHCILC eele reriten

1960 Hıer ZAU1er: nach der Ausgabe der New AÄAmerican Library of World Lıterature New Vork 1961
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Als der alte Préphet stirbt, (itc der VersüCher in Gewalt eines „Fremden“

einer bisher icht IN!  enen inneren Stimme ıh: heran. Nichts Geringe-
CS als die Berufung ZU Propheten steht auf dem Spiel Tarwater weıß, da{fß die-
NN AÄAmt die Erfüllung VO  z} 7wel Bedingungen geknüpft 1St: Er mu{ se1ınem rofß-
onkel eın würdiges Begräbnis geben un ann 1n die Stadt zıehen, einen ande-
ren Großneften Masons,;, ein schwachsinniges ind NamnenNns Bıshop, z tauten. Tar-

wendet sich bewußt se1ne Berufung. Anstatt den Großonkel be-
graben, betrinkt sıch und ziündet das Haus A u Ww1e meınt, die Leiche
Masons un damit seine eigene Vergangenheit vernichten. Er geht 1n die Stadt,
nicht Biıshop taufen, sondern se1ne Berufung endgültig ersticken.
Diese beiden Unterlassungssünden dienen 1er demselben Z weck W 1e Hazes Stre-
ben nach negatıver Tugend. S1e sollen Tarwater VOoNn Christus beftfreijen.

In der Stadt wendet er sich Rayber, den Vater Bishops. Rayber 1St ein
atheistischer Lehrer un: Psychologe, der seine Aufgabe 198808  w darın sıeht, Tarwater
VOT den Einflüssen se1nes „geisteskranken“ Großonkels heilen. Doch die PSYy-
chologischen Experimente un therapeutischen Methoden, MIt denen ıh:
kurieren versucht, schlagen nıcht Rayber 1St Tarwater ıcht gewachsen. Seine
Freudschen Sophısmen überzeugen iıh nicht, un ımmer stärker tuhlt sıch der
unge getrieben, seın Prophetenamt MmMI1t der Taufe Bıshops beginnen. Er sträubt
sich mM1t allen Krätten dagegen. Rayber, der ıhm nıchts als „eine Beleidigung seiner
Intelligenz“ bedeutet, 1sSt eher eın Hındernis als eine Hiltfe 1n diesem Kampfe.
Schließlich glaubt C NUur och eine einz1ıge Wafte (Gott in der Hand
haben. Sein negatıves Verhalten, die Unterlassungssünden, die Flucht un dıe
mündliche Leugnung genugen nıcht, sıch on Christus lösen: „Man mu iıcht
1Ur Man mu NEIN 1in die 'Tat Man mu{ SN zeıgen.
Man mu{l durch die 'Tat zeigen4 da{fß INan CS meıint“ Dadurch, da{ß Bıshop
ermordet, hoftt CI, sıch endgültig VOoNn (SO6tt befreien. Tarwater tührt se1ın Vor-
haben tatsächlich Aaus. ber während das ind erstickt, greift (sott überwälti-
gend 1n seın Leben e1In.

Dıe Übermachf‚der Gnade

In einer seiner Prophetien hatte Mason ausgerufen: „ Wer wiırd bestehen,
Gottes Gnade zuschlägt?“ (45) Haze und Tarwater erleben dieses Zuschlagen der
Gnade Gottes 1ın den Kıisen ıhres Lebens. Tarwater tauft Bıshop wıder Wıillen.
Die Tauftormel entweicht seinem Munde, als den Kleinen Wasser hält
Er 1St zutiefst erschüttert, als ıhm dieses bewußt wırd un sträubt sıch leidenschaft-
lıch, dıe Tatsache der Tauftfe anzuerkennen. Zugleich weıiß aber auch, da{iß
unabwendbar dem Geschick entgegengeht, das der alte Prophet für ıh gEe-
zeichnet hat

Es bedarf aber einer weıteren Überwältig_ung, ehe Tarwater seine Berufung
19* 291
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ANNIMMETE Auf dem Wege dem alten Bauernhof wırd VO  3 JUngen
Mannn Auto M1ıtgeNnOMMEN. Der Fremde betäubt un mıßbraucht ıh Als Tar-

aufwacht Aindet sıch allein Wald Der Fremde“ ıhm versucht ıhn
zZzu etzten Mal „Steige hıinab un 111 65 |das Land des Großonkels)
Besıitz. Es gehört dir Wır haben gewonnen“” Doch 1U  - endlich erkennt
Tarwater die Natur dieses Fremden Der suße Geruch ıh den Un-
bekannten, der ıhm übel mitspielte. Der RD ORt 1ST gebrochen. Tarwater weıß
dafß die iNNere Stimme VO Teutel STAMMUT, VOT dem SC1H Grofßonkel ıhn oft
SCWAarNtTt hatte. Er wendet sıch Von ıhm un entscheidet sıch endgültig VO  $ 19888

WIC Danıel Elias und Moses, der Welt (jottes Wort künden. Se1in Auftrag lau-
CTEF „Geh mahne die Gotteskinder die furchtbare Eiıle der Gnade

Diese turchtbare Eıle der Gnade überholt auch Haze. Nachdem den alschen
Propheten ZEeLOLEL hat scheint der Weg frei SC1IMN, Umgebung das
wahre Wort künden. Das alte Auto, glaubt CI, macht ıh bewegungsfrei und
unabhängig Ware ıcht verblendet, hätte schon früher feststellen INUSSCH,
daß dieser sein mechanischer Engel Ühnliche Eigenschaften hat WI1C die Telefon-
anlage ı Katkas Schlofß. Manchmal funktioniert dıe Maschine, manchmal versagt
SIC. Selbst C1inNn ertahrener Mechaniker annn Aaus ıhr ıcht klug werden.

Aut der Reise 1 eine andere Stadt verlhiert SIC ıhr Lebensblut un Benzın

tropfen auf die Straße. Das Auto fährt jedoch WEeEeIil(ter, bıs Haze VOon Poli:-
Z7isten angehalten wırd hne viele Umstände ZWINgL ıhn dieser, das Auto VeCI-

lassen. Er stößt annn das oftenbar ıcht mehr verkehrszulässige Fahrzeug MMI SC1-

Ne CISCNCH agen ber die Böschung Die Vernichtung SC11NC5 Autos, se1nes

Missionsfahrzeuges, Altares un Predigtstuhles, Ja, des Inbegriffes un Symboles
sciner Freıiheıt, Hazes Glauben Kirche (sJott hat ıh besiegt.

Wıe Tarwater 1ST auch 9888 bereıt, die Heilsbotschaft (jottes künden Dıies
1STt jedoch Bildern un Symbolen verhüllt. Kıgenartigerweılse miıßverstehen oft
gerade Vertreter der modernen Literaturkritik deren Prinzıpien Flannery Con-
NOr folgen strebt, die Symbolık der Diıchterin, Haze raubt sıch das Augenlicht.
Er tut das jedoch ıcht WI1C CIN1SC Ausleger glauben, „CINC nıhilistische eli-
Z10N der eugnung Christiı un SC1LIHNCT Gnade bekennen sondern seE1iNECIMN

unwandelbaren Glauben eben diese Gnade durch die Tat künden
Hawk der verkommene Wanderprediger, MItTt dessen Tochter Haze gesündigt at,
hatte 1e] Autfhebens VO seinNnemM felsenfesten Glauben gemacht un seNSaAaL1ONS-

lustige Massen AaNgCZOSCH, als versprach sıch öffentlich blenden, se1inenN

Glauben Chriıstus bezeugen. Im entscheidenden Augenblick jedoch verließ
iıh: Zuversicht un versengte sıch Nnur die Gesichtshaut IN1E Atzkalk Nıchts-
destoweniger stellte sıch VO  ; 1U  ' aAb blind ber Haze hat bei Gelegenheıit
den Betrug entdeckt

Er 1ST NUuU  e} der wahre Prophet der ıcht davor zurückschreckt, einen Glauben
durch e1iNeEe außergewöhnliche 'Tat oftenbaren.
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wel weitere Punkte bedürfen der Klärung: Mrs Flood, Hazes Wırtin, sichert
dem Blınden S$1e glaube cselber auch ıcht Jesus, sondern daran, siıch solange
w1e möglich des Lebens freuen. Darum halte S1e sıch aber keineswegs für schlech-
ter als die ftrommen Kırchgänger. Haze oibt ıhr die den Leser zunächst irrefüh-
rende Antwort: „Siıe sind besser. Wenn Sıe Jesus glaubten, waren Sıe icht

gut  c Die Schwierigkeit löst S1  9 WEenNnn IMNa  $ diese Entgegnung im Sıinne
des Wortes Christ]i versteht, daß die sündige Welt ohne se1n Kommen entschul-
digt werden könne (Jo 15227259 Es zeıgt sıch nämlich, dafß die Wırtin
dieser Vorausetzung völlig unschuldig 1St. Sıe weiß nıchts VO  3 Jesus und
vielleicht spat alle geistliche Erleuchtung VOo  a} der Führung des blinden
Haze

Die Bedeutung der Lichtsymbolik Ende des Buches scheint 1n bewufßtem
Gegensatz einer ÜAhnlichen Stelle in Katherine Ann Porters „IThe Jıltıng of
Granny Weatherall“ stehen8®. Mrs. Flood entdeckt eın Licht in den doppel-
lınden Augen des Haze. „Sıe fühlte sich endlich Anfang VO  3 ELWAS, das
S1e ıcht beginnen konnte, un: sS1e sah ı Haze | ferner un ferner entschwinden,
terner un ferner iın der Dunkelheit, bıs 11UT noch als eıne Nadelspitze VO  z Licht
erschıen“ Am Ende der Erzählung Katherine Ann Porters verlischt die
Kerze. Die sterbende Grofßmutltter versinkt in der hoffnungslosen Nacht des Nıchts
In Flannery O’Connors Roman besiegt ein schwaches Licht die dunkle Nacht des
Unglaubens.

Nur in einer Erzählung der Dichterin wiırkt der Einfluß göttlicher Gnade W1€e
;  )

dıe sanfte Strömung eines breiten Flusses. Keiner kümmert sıch das seelische
Leben des fünfjährigen Harry 1n „The Rıver“, bıs ıh seın farbiges Kindernnad:
chen einer Predigt des Reverend Bevel Summers mıtnımmt. Der Prediger VeEeI-

gleicht die Gnade Jesu mit dem Strom, in dem arry tauft. Nach einem weıte-
Ien abstoßenden Erlebnis 1n der Wohnung seiner trınkenden un: feiernden Eltern
kehrt Harry diesem Flu£ß zurück, diesmal endgültig „dem Königreich Chriustı
entgegenzugehen“ (39) Nach kurzem Kampfe verliert den Boden den
Füßen Er versinkt „ohne wütende Auflehnung un Furcht“, da weıls, „daß
einem Ziele entgegengeht“ (40)

Ruby in „A Stroke of ood Fortune“ erfährt, dafß CGottes Macht aller ihrer
Schutzmaßnahmen SPOLTEL. Dıie Einbildung autf ıhr „tortschrittliches“ Wıssen, das
CS ıhr ermöglıcht, während fünfjährıger Ehe kınderlos bleiben, zerbricht
Ende der Erzählung. Sıe annn sıch selber 19808  aD} iıcht mehr darüber täuschen, da{ß
Sie 1n Hoffnung iSt. Der Tıtel 1St der Prophezeiung einer Wahrsagerıin, die Ruby

KRate ZO@, entlehnt. ronisch deutet auf das lück un den Segen der
Mutterschaft.

In Flowering Judas and Orther Stories, New York, 1958 (1930) Vgl 126 Katherine Ann Porter, die mM1t Recht
als eine der vollendetsten modernen amerıkanıschen Prosadıchterinnen gilt, SLTamm«L.t Aaus katholıschem Milieu Schon
SeIT langem jedoch uldıgt S1e einer Art agnostischem Humanısmus.
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Noch schärfer erleht Mr Head in „'The Ar£ificiaf Niıgger“ die Un%ulänglichkeit
seiner VO  } ıhm selber hoch eingeschätzen geistigen un siıttlichen raft Lr 111
seinen aufsässigen Enkel Nelson durch eine Reise 1ın die nächste Großstadt demüti-
SCNH. Alles verläuft ach des Älten Plan, bıs Nelson nach den langen Irrwegen 1n
der Stadt ın eiınen kurzen Erschöpfungsschlaf versinkt un dann,; VO: Großvater
aufgeschreckt, in Panık eine alte Frau umrennt. Als diese Tau Mr Head für den
Unfall haftbar machen wiıll, verleugnet seinen Enkel Von diesem Augenblick

wendet sıch Nelson mMi1t außerster Verachtung VO  e} seinem Grofßvater. Mr ead
leidet Höllenqualen, bıs durch eiınen Zufall die Figur e1nes egers 1n einem Vor-
garten die Aufmerksamkeit Von Enkel un Grofßvater esselt. Der annn 1St damıt
gebrochen. Mr Head weı(lß aber, dafß dieser Zuftfall ein Geschenk des Himmels 1St,
ohne das verloren vewesen ware: „Nıe vorher hatte sıch für einen oyroßen
Sünder gehalten, 1aber 1U  S sah CIy, dafß ıhm se1ne wahre Verwortenheit verborgen
geblieben WAar, damıiıt C iıcht 1n Verzweiflung Gele Er erkannte, da{ß ıhm alle
Sünden, Von der Sünde, die mi1t dam Anbeginn der Welt in seinem Her-
ZenNn empfangen hatte, bis der schmählichen Verleugnung des Nelson,
vergeben Er hätte sıch 19838 der abscheulichsten Sünde bekennen können
un fühlte sıch bereıit, da Gottes Liebe se1iner Vergebung entsprach, augenblicklich
1Ns Paradıies einzugehen“ (99)

Das Leben un Treiben auf dem Hofte Mrs McIntyres iın „'The Displaced Der-
sSon  C verläuft eintön1g, aber ungestort un fast idyllisch, bIis ın der Gestalt des pol-
nıschen Flüchtlings Gu1zac eın iremdes Element die kleine Welt Aaus den Angeln
hebt. urch seine überraschende Arbeıitsleistung zewinnt Gulzac zunächst die. Ach-
Lung un: das Wohlwollen seiner Arbeitgeberin. Doch Mr Shortley, der andere
RE Landarbeiter, un die Neger aut der arm halten siıch für benachteiligt.
Schlie{fßlich fühlt selbst Mrs MelIntyre die Fremdartigkeit des Polen Obwohl Gui-
ZAC der beste Arbeiter 1St, den s1e 16 hatte, 111 s1e iıh ıcht weıter autf iıhrem otfe
beschäftigen. Dem Geistlichen, der die Stelle vermittelt.hatfe un der ıhr Nnu  = gul
zuredet, ENTIZESNELT S1e* Mr. Gu1zac fällt „außer der Reihe Er pafßt ıcht.
brauche jemanden, der pafßst Etwas spater lehnt S1e den Bekehrungsversuch
desselben Geistlichen wütend mit ’»fast denselben W01' ten ab „ Für mich 1St hrı-
STUS nıchts als ein anderer P“ (184) Do dieser unerwünschte Flüchtling ZGI=

bricht durch seinen gewaltsamen 'Tod ihre Welrt Mr Gu1lzac fällt eiınem als Be-
triebsunfall gétarnten Mordanschlag Mr Shortleys Z Opfer Mrs cIntyre
verstrickt siıch als Zeugın des „Unglückes“ in Mitschuld, da sS1e G unterläßt,
Mr Gu1zac 1m etzten Augenblıck VOoOr der Gefahr arnen Der blutige Tod des
Polen ZzerstOrt die bisherige Lebensform der in relig1ösen Frag_en selbstsicheren
Besitzerıin. Wır verlassen S1ie als eine gebrochene, einsame Frau, die sich nNnur

och der Priester kümmert. Lr besucht S1€e, „um ihr die Lehre der Kiırche E1-

klären“
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Der Stein des Anstoßes

Dıe Verpflichtung Z.U Reiniıgung und Buße

Die Möglichkeit christlicher Erlösung durch den Begınn Lebens
Glauben 1STt „TIhe Displaced Person dunkel angedeutet. „ Wıse Blood un he
Violent err It Awa  D umreißen die Bedingungen un Verpflichtungen dieses

Lebens eingehender.
Haze ı Wıse Blood“ blendet sıch als der Dunstnebel (haze) über seinNner gE1LSTL-

gCmH Sıcht Zzerrei(ßt un die Wahrheit klar VOT se1iNeEeEM NnnNneren Auge steht Der rund
ftür diese Gewalttat 1ST nıcht NULr dem schon erwähnten Drang nach außerer
Dokumentatıon des NCUSCW ONNCHECNHN Glaubens suchen Khnlich WI1e Odipus
der Interpretation Andr  E Gides glaubt Haze, daß Augen ohne Grund mehr fas-
sen  “ (222)® Er bringt dem Verlangen nach der Fülle göttlıcher Wahrheit ein

schmerzhaftes Opfter Schon früher wußte CI, da{fß das Bewußtseıin, C111 Sünder
SCIMN, den Glauben Christus<(91) Er besitzt 19888  e diesen Glauben un
1ST zutieist VO  3 dem Gedanken Sündhaftigkeit durchdrungen Er £tut Buße,

sıch CN. Wieder wandelt autf Steinen un zerbrochenem Glas, aber
ıcht mehr, sıch VO  e} Christus lösen, sondern u WI1e SIM SAagT, A

zahlen“ Um Brust 1ST C1M Dornenkranz Aaus Stacheldraht gewunden.
Seiner entseiztien Wırtin erklärt bın ıcht rein“ Auf SC1NCIL Ce11-

un schmerzhaften Wanderungen wırd schließlich VO  } Polizeistreitfe
aufgegriffen un mıi ßRhandelt Er stirbt dem Polizeiwagen autf dem Wege ZUI

Wohnung seiner Wırtin Die Leiden SC1LINCIXI Kındheit un Jugend sollten Haze VO  w

Tausamen Gott befreien Die Qualen un Schmerzen seiNer etzten Tage
dienen der Reinigung un: Bufe un damıt der Vorbereitung auf das Kommen
des Herren

In The Violent egr It Äway außert sıch der rang ach ein1gung
anderen orm Als Tarwater Aaus der Betäubung, die ıh der fremde Autofahrer

hat erwacht und entdeckt da{ß nackend ISES zerreißt das avendel-
tarbige Taschentuch des Fremden, das be1 SCIHHEH Kleidern findet Dann zieht

sıch hastıg un: legt Feuer alle Büsche, die den Platz umgeben, bıs die
Flammen g1I1CI12 den bösen rund belecken, alles verbrennend W 45 der Fremde
erührt haben konnte“

Nach der etzten Versuchung durch den THAHEICH Fremden 7zündet Tarwater
den gegabelten aum („forked“ WI1e die Zunge Schlange) A AUS dem die VEI-»-

tührerische Stimme flüstern scheint Mıt demselben Brande vernichtet alles,
WAas hınter ıhm liegt Ahnlich W 1C VWıse Blood“ hat 1er dieselbe Handlung Z WE1

verschiedene Bedeutungen Tarwater legte Feuer das Haus des roß-
onkels siıch von SCLNCLE Berufung un damıt VO  a} der Stimme Ciottes be-
treien Das Feuer Wr nstrument des BOösen Am Ende des Romans dient 6S

Andre Gıdes Thesee (1946) erschien 1950 1 englischer Übersetzung Amerika und wird Flannery Connor

wahrscheinlich ekannt geworden SCIN, als 51c der letzten Episode VO: Wıse Blood arbeıtete
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der Reinigung un der Bestätigung des Prophetenamtes, dem Tarwater un t=-
gegengeht. Seine Buße wırd ın der Ausübung dieses AÄmtes, von dem DE weıß,
da{fß CS schwer S6 verrichten: „Die Diener des Herren mussen das Schlimmste | von
dieser Welt] erwarten“ (46) Seine Aufgabe 1St CS, die Gotteskinder wachzurütteln.
Gereinigt durch Feuer geht „der dunklen Stadt9 die Gotteskinder
1im Schlafe liegen“

Flannery O’Connors Romane un Erzählungen sind keine erbaulichen Schrif-
ten 1im üblichen Sınn. Ihre 1Ns Groteske überzeichneten Personen un Handlungen
erinnern die stilisierten Heıligen un ämonen der gotischen Kunst. Ihre Aus-
Sapc 1St hart, un nıcht jeder vVeImMas S1e hören. Einige ihrer Gestalten erleben
eine Strenge Erziehung ZU Heile fast wiıider Wıillen. och in keinem Falle raubt
Gott dem Menschen seine Freıiheıit. Nach dem Oftenbarwerden der Gnade liegt N

in der Hand des Menschen, siıch für oder Gott entscheiden. Selbst die dem
Bösen vertallenen Charaktere Flannery O’Connors WI1Sssen, dafß es ach dem Kom-
INnenNn Christ]i zeinen einfachen Mittelweg mehr AaUuUSs dem Dilemma des Lebens x1bt.
Der säkulare Humanısmus versucht, alles bel durch menschliche Leistung AUuUS der
Welt schaften. Er leugnet den Rıß 1n der menschlichen Natur. Die künstliche
Harmonie dieser humanen Selbstgenügsamkeit gerat 1ın der Welt Flanneryf
OTIS völlig Aus dem Gleichgewicht. Der Mensch erscheint wıieder in biblischen Pro-
portionen. Er 1St ein Geschöpf Gottes, das verlorengeht, Wenn CS sıch LUr aut se1ne
eigene raft verlißt. Der Mensch bedarf der gütıgen Hand des Herren, ZU  =

Heile gelangen.

Noch einmal: Die Stimme der Ostkirche

W ılhelm de Vrıes 5 ]

Neben den katholischen Melkiten oibt N auch noch andere katholische Gruppen
Von Ostchristen). Es 1St gerade auf dem gegenwärtigen Konzil deutlich geworden,
da{ß deren Ansıchten ıcht immer übereinstimmen. Es 1St also ZUL, auch die andern

Wort kommen lassen, WENN WIr uns eın sachliches un allseitiges Bild (0)8!

den Wünschen des katholischen Ostens machen wollen.
Im August-Heft 1963 dieser Zeıtschrift haben Wır eın Buch der melkitischen-katholischen Kirche, das dem

Tıtel „Die Stimme der Ostkirche“ veröftentlicht wurde, eingehend gewürdigt. Das Buch erhebt den Anspruch, ım
Namen der Ostkırche sprechen.
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